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Hekanntmachuv - .
betreffend Gebühren für die Einfuhrgenehmigung von

Zucht- und Nutzvieh.
. Auf Anordnung des Königlichen Landesfleischamtes

hat unsere Geßhäftsabteflung zur teilweisen Deckung der
aus der Durchführung der Anordnung dier Landeszentral-
behorden vom 27. Dezember 1917 exwachsenden Kosten die
Gebühren für die Erteilung der Einfuhrgenehmigung wie
folgt festgesetzt: . . . ' '

für ein Rind j{ 3 - -v
für ein Kalb oder Schiveiii n o ö̂O •

■ - ' r dr ein Schaf od. Ferkel (bis 1» Kg.) 0,25
: Em.e,Gebühr für die Erteilung- der AüsfulMenehmig-

ung wcrd nrcht erhoben. “
Frankfurt  a . M., .deu 9. März 1818.

Königl, Preußische Bezirksflkischstelle für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden.
Der Vorsitzende.

Med »« ötzentttcht.
St . Goarshausen, den 16. März 1918.

_Der Kreisausschuß.
^ »ekauntmach « « g

(v+ ri ' '̂ eiT Staatssekretär des Kriegsgrnährungsamts
hat sich um bei der bestehenden schiveren Not der Heeres¬
verwaltung an Rauhfutter, die Beibringung und Abliefe-J2ß..ö0n und Stroh in der nächsten Zeit nach Mög-
üchkeit zu fordern und steigern, auf Wunsch der Obersten
Heeresleitung entschlossen, die Gewährung besonderer Per-

zuzul!?ssenb̂ ^ leunigter Ablieferung' von Rauhfutter
^ Dre Heeresverwaltung ist ermächtigt, Erzeugern die

nach Beschenugung Lies Lieferungsverbandes ihrer Ver¬
pflichtung zur Ablieferung von Heu vollständig nachgekom-
S rfertUfc\ nD̂ Heu an die Heeresverwaltung
abgrliefert haben oder bis zum 31. Mai 1918  abliefern,

^ Höchstpreis für jede mehrgelieferte Tonne Heu
eme besondere VerWtung zu zahlen, die für Lieferungen
b̂ s zum 31. Marz 1918 einschließlich 120 Mark, für Lie-

»Wigcn dar? ^ ^ ^ einfd)Kc6Ikf>80  Mark nicht
2. Es darf Erzeugern, die nach Bescheinigung des Lie-

L ^ verbandes mehr als die Hälfte der von ihnen auf
v b « !!r0J om 2‘ August 1917 und der Ver-

«dnung über dle Ablieferung von Heu lind Stroh vom

^L ?uuar 1918 (R. G Bl. S . 44) für Zwecke der Kriegs¬
wirtschaft aufzubringenden Strohmengen abgeliefert ha-
bkn oder bis zum 39 April 1918 einschließlich abliefern,
und für jede mehrgelieferte Tonne Stroh neben dkm nach

4 der Verordnung vom 2. August 1917 festgesetzten
^Eprecke eine besondere Vergütung von 40 M gewährt

3. Die Nachzahlung der besonderen Vergütung für
chon abgeliefertes Heu und Stroh findet auf Antwq statt-
der Antrag ist bis längstens 31. Mai l918 steinr Liefer'

^ ungsverband zu stellen. ' *
I ji-r ^ ^Herrci , Bürgermeister des Kreises ersuche ich, Bor- '
j ^ hendes zur öffentlichen Keuntuis zu bringen. Auf die

? PflichilieferungM und noch zu geschtzen-
s.dcn Pslichtlreferungen, . finden die/ vorstehenden Bestim- !
I ntiingen keine Anwendung. ... - s

St . Goarshausen, den 9. März 1918, j
Der k. Landrat.

^ ^ r- Wolfs,  Regi erungsrat . j
grifft : Beiträge zur Landwirtschaftskammer. ,

. . Dm. Herren Bürgermeister werden hierdurch benach-
nchtigt, daß der Herr Minister für Landwirtschaft, Do-

die Genehmigung erteilt hat, zehn
Wtel .Proz das Grundsteuereintrages als Beitrag zur
Landwirtschaftskammer für das Etatsjahr 1918 zu erheben
swn lI 'iLo- ,nUt"™meinc  Bekanntmachung vom 12.
rtrlJa ? ' Nl . 74) und vom 28. Juni 1899
ISSmÄ ^ >?04 ) ersuche ich Sie , die Hebelisten unver¬
züglich aufzustellen und die Gemeinderechnermit der He-

fer Beiträge zu beauftragen. Die Beiträge sind nach
^ ?s>ug von 3 Proz . Hebegebühren bis spätestens zum 1.
zu liefern ^ btC  königliche Kreiskasse Hierselbst ab-

Ich bemerke, daß der Forst- und Domänenfiskus mit
einem beitragspflichtigen Grundsatz in die Hebelisten

mcht aufzunehmen ich Besitzer mit einem Grundsteuer-
^Eertrag von unter 20 Talern sind nicht beitragspflichtig.

.Ää . kLl -m-m

»)

Erreichtes Ziel.
Roman von L. Waldbröhl.

lRachdruck Verbote».)

häm £ ? i el % l * nUr  l ° «nte es geschehen daß der Brief,
r Z nad>fte" Morgen für Herrn Herbert

^ . °,"Erg abgab , richtig an seine Adresse gelangte . Denn
dumane Anwandlung und das Interesse des

ftivnd Uchen Wirtes hatte das bedeutsame Schreiben wohl
"*" " *** denjenigen gefunden , für den es bestimmt war.

7. Kapitel.
Schickfalsla » « «».

mi mit DO<* schlafumf. ngenen Augen
•H bem " "^ d'Uchen grauen Briefumschlag den Bor-

® öHerft̂ R-cht-anwatt im*»HZ«1t eine gute Meile darauf defimwv,
« « tew a « »e schon einmal begegnet fei. » ach

dämmerte chm die Hetunernn» auf an die
E ° nb  Bemerkung« , des »«bekanntes
2 ® **"*?_f ßestern das verlarene Zigaretten

^ Dieser Mann wir  es gl
•Je «, der .hm von e.nem Iustizrat WaSerstein gesprochen

festen Kanäle , er angeblich erwartet würde.
k*S schlechten Scherz gehalten, nun

^mÄet an itr S* nbr bets
rr!L, bf l . 8*n ® or' «nd in dem er , e

«aftsmagig kühl ersucht wurde, sich behufs einer w2h-
Besprechung baldmöglichst bei dem unterzeichne!?«

2 K ^ einrustnd-n. Es mußte also doch irgend etwas
dahinterstecken, wem, auch Herbert trotz ollen Grübelns

mutmaßliche Natur dieser wichtigen
Ld « ch«ng kommen konnte, wie hinter das Geheim.

9,e ^‘s“”“ «lt  Wn . Adr-,i- sr<

er aber bei dem Besuche auf keinen Fall etwas -u
^en ^ tte °,° chte er sich alsbald auf den Weg zL
« auf die Straße hmaustrat . wurde ihm ein bißchen i

nt w~- wunneretoctneoc Mi
Grundsteuerreinertrag von mindestens 29 Talern, aber
ÄS ? ”0n ÖCn  landwirtschaftlichen Betrieben aufzu-

Berechnung, Einziehung und Abführung der Beiträge
^/ .?.̂ ^ euher Werfe wie für die der landwirtschaftlichen
Vertrage zu erfolgen. Dre Katasterämter sind ersucht wor-

Zlir Aufstellung der Listen werden Ihnen in den näch-
sten Tagen dre erforderlichenFormulare und die Listen des
schwindlig so daß er sich für eine oder zwei Minuten
an eine Hauswand lehnen mußte . . Er erinnerte sichLLr st - hohTu!
{4  ItmL f ” ltr  kerngc,u«d gewesen. Und er kühlte
sich etwas beunruhig ', da die Dorstr ilung, krank zu wer.
^5" ' ' ' »ter fe,neu gegenwärtigen Umständen naturgemäß

besonders Schreckhaftes für ihn haben .nußte " ^
den Gedanken, daß der Schwindelanfait durch den

aaSt ° rih "8 "Elurfachr sein konnte, verfiel Hubert
oersni?t- Ut Ö er 3ur3ett gar ieiit Hungergefühl mehr
wiipurte , kam es ihni auch nicht in den Sinn sich
d, « N?" Ä 3U  l ° ufea. wozu er dank der Freigebigkeit
^Pfandleihers ..„merhin nock> in der Lage gewestn

und ^f *. !**1 ® orn^ ,I,8«it des vou ihm bewohnten Hauses
^Ätattui ' g seiner Kanzlei zu urteilen,wr Austtzrat Doktor Wallerstein wohl ei» reckt

>« "- ->" ». » « lL
rbL._i.a<m-Z ,r8tm *^ fc<m «twa ein halbes Dutzend

®in ^tesZiminer ge>v« jen, darinnen
Schreibmaschine beschäftigten

i ' " bchttg wurde . Sie erwiderte seinen
nut einem frenutzirchen Kopfneigen und « suchte ihn

sich kt̂ e Zeit
K«»

Vorjahres, welche letztere nach Gebrauch an die Landwirt-
zugehen""^ ^̂ Wieder zurückzugeben sind,

ist d- i di.

St . Goarshausen, den 13. März 1918.
D«r k. Landrat.

_ * _T- Wolfs,  Regierung »rat.

I Bekanntmach un  g.̂betreffend die Ausweiskarte zum Eiei Handel.
Alle vor dem l . Mär ^ 1918 ausgestellten Ausweiskarten

, zum Eierhandel ,m Kreiie St . Goarshausen find ab 15.
! S * ~ ie'C AnsweiskaAen sind, soweit dies
\ uoch Nicht geschehen, von dem Inhaber sofort an die Kreis-eierjtelle abzugebeni < -k

heute-.ab, gelten nur noch Lid nach dem 1. März
W ' Kriskierst eile ausgestellten Ausweiskarten
Hch mache dabei besonders darauf aufmerksam,, daß Wan-
^ ^ ewerbescheme ifnr in Verbindung mit den Ausweisen

^ im mm

. Die Herren Bürgermeister ivollen dies ortsüblich be-
tunnt machen und besonders darauf Hinweisen, daß die
ÄÄ - Juteresie nur au die für ih-
O itv.n̂ ^ Einten Aufkanfer gegen die vorgeschriebene
fw * * 9- ! V SCk"- Für eine Gemeinde sind höch¬
stens zwei AusRi:f.'r zugelassen.

St . Goarshausen, den 15. März 1918
Der Kreisausschuß.

Dr . Bolff , «sgt « un»smtt.

d̂ « 7«? ? ^ 7 ^ ? w^°^ tlichen Kenntnis gebracht, ^
^r B^ desmt laut « ekanntmachung vom 12. Juli 19W

Mn, «huntz und die Außerkm.-»setz-
Zweimarkstücke mit Ausnahme der in Form Kyn

,q .r-st. n St . - . , u« I. m« ti Bel
"

»4i».hmr,̂S,tfteCm‘rb*'' ii,ä
«ooMaufien . den 4. März 1918 .

Der k. Landrat.
^ r . M » l f f , Regiesmlßsrat.

Es ist vaterländische Pflicht, Kriegsanleihe zu zeichne«.
Niemand darf sich ihr entziehen!

mi  ü « 3 /T harre, pq kurze
\  > 5. Brrreauvorsreher eben in tos « »-

ffüefi a*rufen  worden fei. Her-
den lleß stch enf euien der , n der Aand stehenden Stühle
iünos . Mä, ^ ^ ^ ^ bie Zeit des Wartens damit, dem
zungsn Mädchen gnzufehen. dessen schlanke Finger so flink
Û - r r?* r^ Ppen, {!*n ^ften glittxn, daß es ihm sehr »er-

schien- / '- bei ihrer Arbeit zu beobachte». Sie war
^ - und man hätte sie kau« als eine
tt ?aesÄsick,r ^ 'ch" ' » können. Aber sie hatte ein feines,
menw 3« * Insten Zugen , und obwohl sie nur

Worte zu chm gesprochen hatte , glaubte Herbert
" ?.ch " "weh den weichen, sympathischen Klang ihrer

lugendhchen Stimme im Ohr zu haben . Gerne hätte er
an ?' f gerichtet , nur um diese ange¬

nehme « umme noch einmal zu hören : aber er war bei
weitem nicht weltgewandt und unternehu .end genug, «m

‘ ^ enfl nt^ 0LtUnö "' 'k einer fremden junoen Danie aumi-
i sich auch öie mun aÄ
i ?ie„m2tl Ul,r™ be  Flügeltür , und über die Schwellett«

Mann , in dem er auf deir ersten BUck de»
Finder semes Zigaretten -Etuis wiedererkannte
m,.. "f a 'fl °er Herr Bureauvorsteher ", sagte das iu»»e
Mädchen und Herbert stand auf . Der andere aber rÄ !!
ihm eine sehr höfliche Derbeugung . mmhee

„Gehorsamer Diener, Herr Voßberg ! Sie kommw,
auf unfern Brief - nicht wahr ? Ich werde Sie sô Ltzdem Herrn Iustizrat melden." ''0ßm*

STelSS.
2)ie beinahe prächtige Einrichtung des Arbeitsit« .

iL betri lrs ^atte' vermehrte feine Befar
würdevolle Aussehen des weißkäp

ber da vor einem mächtige», mtt » kten. SBüd
aSlhl^ ier ^l  ^ beaten  Schreibtische faß, erfüllte An
Ehrfurcht. Mit halblauter Stimme nur wagte er m be-
}ai)eR, als der Iustizrat , der ihn durch eine Haudbewerurn» '
«uf»efor4eri hatte, Platz zu nehme », fragte : b« eg« W
e«. /äti iab ^t rr f’ert*ert Boßberg aus den Bereflttg.ton Staaten von Amerika?"
, , ^ r fühlte zwei klare, durchdringende Auas « mit ta.
scheu dem Blick auf sich gerichtet, und es war ihm boinqhe
zumute «ls ob  er hier vor einem Unterfuchungoricht^

^ a t selbst wegen dieser töricht»»,
durch nichts gerechtfertigten Beklommenheit , die vielleW
t* r iu tn  schlimmen Erfahrungen der letzten Tage znz«-
schreiben war, und raffte sich energisch zusammen.

^Ich wurde brieflich aufgesordert . hier zu erscheinen"
,0° i Er- - Und ich darf mir wohl die Frage gWe ^ j»'

N 'KLS ' "^ " s “ mid> *" » «»Äi
n. udÜ -babe? jetzt keine Kenntnis oa » dieftr An¬
gelegenheit erlangt ? Und Sie können sich «ach nichtdenke», um was es sich hnndelt ?" ^

(Fortsetzung folgt.) \

k.
r
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M « tNch.) • * • ! • » # • ■ ? «< ■ • « »»• »,

18. März, vormittags:
«eftlicher « rie, »scha» platz.

Heeresgruppe Kraxpriu - Kupprecht.
In Flandern , nördlich von Armentieres , sowie in der»

bindung mit englischen Vorstößen zu beiden Seiten des La
Baksee-Kanols w^r die Artillerietütigkeit vielfach gesteigert.
An der übrigen Front blieb sie in mäßigen Grenzen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz , von Gallwitz
und Herzog Albrecht

Zwischen Oise und Aisne , nördlch von Reims und in
einzelnen Abschnitten in der Champagne lebte das Artttte-
riesener aus ; in größerer Stärke hielt es tagsüber aus bei¬
den Maasufern >n.

Heeresgruppe Herzog A'brecht.
An der lothringischen Front und in den mittleren Bo-

gescn zeitweilig Tätigkeit der Artillerien . An der ganzen
Front sehr rege Tätigkeit . Französische Flieger warfen
Bomben aus die als solch- deutlich erkennbaren Lazarettan¬
lagen Le Theur.

Wir schossen gestern 22 seindliche Flugzeuge und zwer
Fesselballone ab. Leutnant Kröll errang senen 21. Lust-

^Jm Februar betrug der Verlust der seindlichen Lust-
streitträste an der deutschen Front 18 Fesselballone und
138 Flugzeuge , von den 59 hinter unseren Linien , d,e üb¬
rigen jenseits der gegnerischen Stellungen erkennbar ab¬
gestürzt sind, wir haben im Kamps 61 Flugzeuge und drei
Fesselballone verloren.

»estlicher fttltf * I4 « « 9 <« fc
I « der Südukraine wurde Ricolajew besetzt.

rischen Oberstabsarztes
Gymnasium von St . Ar
Prüfung ablegte . 1910
bayerische Jnf .-Reg . er
am zweiten Mobil aü *,
führer nahm er an de
Galizien , Rußland und

chek geboren . Er bejur a us
in Augsburg , wo er die eife*
er als Fahneni " nker in das 3.

,d r" ’♦ die .e.n Regiment.
.Li . . Als Kompaanie-

i. in ' Fra *rrt -+■ Be H
rbien teil . Im Mai 1915 wurde

»Ich « llt ^
Berlin,  18 . März . (Amtlich.) Im Mittelmeer ver¬

senkten unsere Unterseeboote sechs Dampfer und emen
Segler von zusammen 25 000 BRT . Die Dampfer wur¬
den teilweise bei schwerem Wetter aus stark gesicherten Ge¬
leitzügen herausgeschoflen. Unter den versenkten FahD-
zeugen befinden sich'ber englische Dampfer ,M °ltby (3977
T .). „Machaen " (6738 T .), „Clan " , „Mac Pherson " (4779
T . und „Ayr " (3050 T -) . Die Dampfer waren anscheinend
alle beladen . „Ayr " hatte eine Baumwolladung.

Erfolgreiche deutsche Kampfflieger.
Berlin,  18 . März . ' Rittmeister Freiherr von Richt¬

hofen 63 ; ' Leutnant Bongartz 30 -, ' Leutnant Buckler 30;
'Hauptmann Berthold 28 ; ' Leutnant von Bülow (ver¬
mißt ) 28 ; ' Leutnant Bernert 27 ; ' Oberleutnant Bastler
(vermißt ) 26 ; ' Leutnant Freiherr von Richthofen 26;
'Leutnant Wüsthoff 26 ; ' Oberleutnant Schleich 25;
'Hauptmann Ritter von Tutscheck 24 ; ' Leutnant Klein 22;
Leutnant Kroll 20 ; Leutnant Menckhoff 20 ; ' Oberleutnant
Loerzer 20 ; Leutnant Udet 19; Oberleutnant Bethge 18;
Leutnant Kiesenberth 18; Leutnant Thuy 18; Pizefeld-
webel Baumer 18; Leutnant Goettsch 17; Oberleutnant
Goering 16; Leutnant Schmidt , Jul ., 15; Leutnant Hon¬
stein 15; Vizefeldwebel Thon 14 ; Leutnant Jakobs 12;
Leutnant Schlenker 12. ' ^ mit dem „Pour le msrike"
augezeichnet.

Fliegerhauptmann ». Tutschek gefallen..
Hauptmann Ritter v. Tutschek, der bekannte Jadig-

flieger , ist gefallen . Der erst kürzlich mehrfach im Heeres¬
bericht genannte Kampfflieger Hauptmann v. Tutschek fiel,
nachdem er 26 Lustsiege errungen hatte , im Luftkampf dies¬
seits unserer Linien.

Tutschek wurde 1891 zu Ingolstadt als Sohn des baye-

er bei Gorlice durch ein n Granatsplitter verwundet . Im
März 1916 war er bei Pe 'dun durch eine Gasgranate ver¬
giftet worden . Nach der Heilung seiner Gasvergiftung
meldete er sich zur Ausbildung als Flugzeugführer und >
ging als solcher im Oktober 1916 wieder an die Westfront.
In : Januar des nächsten Jahres kam er zur Jagdstaffel
Völcke wo er seine ersten Gegner abschoß. Bis Anfang
August errang er 23 Luftsiege Er wurde am Tage des 23^
Sieges bei einem Luftkamps in 2600 Meter Höhe durch
einen Schulterschuß von einem Explosivgeschoß schwer ver-
numdet . Nachdem seine schwere Verwundung kaum geheilt
war , drängte es ihn , wieder als Jagdflieger kämpfen zu
dürfen Er erhielt die Führung eines Jagdgeschwaders an
der Weststont und konnte hier durch sein vorbildlich schnei¬
diges und tapferes Drausgehen noch drei Luftsiege errin¬
gen, bis er auf em Flugfeld der Ehre fiel. An Auszeich¬
nungen wurde ihm am 9. August 1917 der Orden Pour le
märite zu Teil , nachdem er schon als Infanterist die beiden
Eisernen Kreuze und den bayerischen Militär -Max -Jofefs-
orden erworben hatte . Die Leistungen dieses Helden , dessen
Name zu den ersten in der Fliegerwaffe zählt , machen ihn
in der Geijchichte dieses Krieges im Verein mit seinem be¬
scheidenen und ritterlichen Wesen in den Herzen aller Ka¬
meraden unvergeßlich.

Verschärfung der deutschen Sperrmaßnahmen in der
Nordsee.

Die deutsche Regierung sah sich infolge des Verhaltens
der englischen Seestreitkräfte in dem von England erklärten
Sperrgebiet in der Deutschen Bucht zu Maßnahmen ge¬
zwungen , die das Befahren dieses Gebietes für die neuttale
Schiffahrt äußerst gefährlich machen. Die neutrale Schiff¬
fahrt wird deshalb eindringlich vor den Gefahren des Ge¬
bietes gewarnt unter Hinweis darauf , daß die deutsche Re¬
gierung für die Folgen keinerlei Gewähr übernimmt , es
sei denn , daß das Befahren in Uebereinstimmung mit be¬
sonderen Anweisungen geschieht, die in jedem einzelnen
Falle von der deutschen Seekriegsleitung einzuholen sind.
Die Grenze der in Frage stehenden Seegebiete verläuft
vom Schnittpunkt des Breitegrades 57 Grad 8 Minuten
mit der dänischen Hoheitsgrenze über die Punkte 57 Grad
8 Minuten nördl ., 6 Grad 00 Minuten , 56 Grad 00 Mi¬
nuten nördl ., 5 Grad 10,0 Minuten , 54 Grad 45 Minuten
nördl ., 4 Grad 17 Minuten , 53 Grad 29 Minuten nördl .,
4 Grad 4 Minuten nach dem Schnittpunkt des Breitegra¬
des 53 Grad 00 Minuten nördlich mit der holländischen
Hoheitsgrenze.

Ratifizierung des deutschruffischen Friedensverttages.
Moskau,  17 . März . Reutermeldung : Der Frie-

densverttag wurde am 15. März um Mitternacht in öffent¬
licher Abstimmung ratifiziert.

Die amtliche Bestätigung.
Berlin,  18 . März . Der russische Volkskommissar

für auswärtige Angelegenheiten hat an die auswärtigen
Aemter in Wien und Berlin folgenden Funkspruch gerich¬
tet : „Am 16. April hat der außerordentliche allruffische
Kongreß der Sowjets der Arbeiter -, Soldaten -, Bauern-

/rnd Kosakendelegierten in der Stadt Moskau den Frie¬
densvertrag Rußlands , der am 2. März in Brest-Litowsk
mit den Mächten des Vierbundes geschloffen wurde , rati¬
fiziert ."

Josse _ russischer Botschafter in Berlin.
Zum Gesandten Groß -Rutzlands in Berlin ist,

enter aus Petersburg meldet, Josse , der be, den
Handlungen in Litaüi ' ch-Brest den Vorsitz in der ruffst
Abordnung führte , ernannt worden.

Trotzki gegen Deutschland.
Der Brest-Litowsker Vertrag kann heute tatsächlich

ratifizert betrachtet werden . Dies berichtetenbereüs un
dem 16. März die stanzösischen Blätter aus Petersbu
Trotzki soll dem Botschafter der Vereinigten Staaten
Petersburg gegenüber erklärt haben, eure Besetzung
biriens durch die Ententemächte sei nicht mehr notig , da
selbst fest entschloffen sei, eine Armee zu organisieren *
gestützt auf die ruffi 'che Regierung , den Deutschen über
Widerstand zu leisten fähig sei. ,

Estland und Livland wünschen sosortigen Anschluß
an Deutschland.

Das in Riga erscheinende baltische Blatt schreibt: „9 1
finden gewisse innere Widersprüche dann , daß einer)
die Notwendigkeit erwogen wird , Kurland , Livland _i
Estland in einen gemeinsamen Organismus zu verern
doch andererseits fürKnrland sofort eine besondere Sta,
ordnung erbeten wird , lins scheint, daß dre Vereinigi
ganz Baltiens in einen gemeinsamen Staatsorgamsr
nicht lange aufzuschieben ist, denn bevor das geschehen, n
keine dauernde Beruhigung dieses Küstenstriches zu er
chen sein."

König Ferdinand.
Berlin,  16 . März . Die Blättermeldung aus

dapest, König Ferdinand von Rumänien sei nach
Schweiz abgereist , ist unrichtig.

Ein niederländischer« ronrat.
Der niederländische Kronrat , der für Samstag

angesagt war , war bereits Freitag . Ms das Erge
bezeichnen holländische Meldungen , daß dr« englchch-lui
kanischen Forderungen nicht angenommen sind, daß je
Gegenvorschläge an den Vielverband unterwegs sind

Wilson gegen Japans Eingreifen.
Der „Matin " meldet : Die Botschaft Wilsons an

Kongreß ist nach einer „Sun "-Meldung fertiggestellt,
wiederholt in feierlicher Form , die Vereinen Sta
könnten eine japanische Aktion in Srbirren nrcht zulafs Pr*tfArs IH (k.

Die Friedensverträge i« Bundesrat.
Berlin,  17 . März . Die Vorlage betreffend

Friedensvertrag zwischen Deutschland , Oesterreich
garn , Bulgarien und der Türkei einerseits und Ruf
andererseits , sowie den deutsch-russischen Zusatzvertta
dem Vertrage und die Vorlage betreffend den Frre
vertrag zwischen Deutschland und Finnland fanden
die Zustimmung es Bundesrats.

Aus dem Hauptausschuß des Reichstags
Der Hauptausschuß des Reichstags beriet abermal

Frage der Heereslieferungen . Dabei wurde wwderm
Fall Daimler und v. Behr -Pinnow erörtert . Schl'
wurde folgender Anttag einstimmig angenommen:
sämtlichen für den Heeresbedarf arbeitenden Betriebe,
die Geschäftsbücher und andere , für die Bevechnun
Preise maßgebenden Unterlagen überwachen zu
alsbald bei sämtlichen Zentralbeschasfnungsstellen fu
Bedürfniffe des Heeres und der Marine Preisprus
stelle für Kriegslieferungen zu schaffen, die die Ta
aller einzelnen Prüstingsstellen überwachen soll. Z
gezogen wurde ein Antrag , die für den Heeres- um
rinebedarf arbeitenden Bettiebsleitungen zu militari
und diesen Bettieben für die Zeit der Militaristerun
solche Preise zu zahlen , welche die Verzinsung des m«
ten Kapitals zu 5 Prozent gestatten.

3eit| tii | t LMmsrim
Camp,  Frühjahr 1918.

Die Macht des Muters scheint gebrochen, es herrscht,
wenn auch mit Unterbrechung Frühlingswetter und Früh¬
lingsahnen geht durch die Natur . Rötlich schimmerts schon
in ben Aprikosenbäumen und Pfirsichbüschen, noch etwa-
wärmende Frühlingssonne und wir stehen im Zeichen der
Obstblüte.

Jedes Jahr , mit den neu erwachenden Hoffnungen , er¬
wachsen dem Obstzüchter auch neue Sorgen . Besonders bei
der obstbautreibenden Bevölkerung unseres Ortes sind diese
Hoffnungen und Sorgen begründet ; liegt doch der Schwer¬
punkt des Erwerbslebens zu mindestens 75 Proz . in dem
Ertrag der ausgedehnten Obstkulturen.

Camp hat sich in den letzten zwei Jahrzehnten als Obst¬
marktort einen Namen gemacht, nicht allein hinsichtlich der
Menge des jährlichen Angebots , sondern auch die Güte des
hiesigen Obstes ist derart , daß es die Bezeichnung „Quali¬
tätsware " vollauf verdient.

In Friedenszeiten war der Obstbau , selbst bei beschei¬
denen Preisen , eine gute und dabei ziemlich sichere Einnah¬
mequelle ; war wirklich einmal der Erttag einer Obstsorte
geringer , so war der einer anderen um so bester. Und selbst
ein Mindererttag wurde vielfach durch einen etwas höheren
Preis einigermaßen ausgeglichen. Völlige Mißernten wa¬
ren höchst selten.

Wie jedem anderen Gewerbe , so hat der Krieg auch der
rationellen Obstzucht eine andere Geschäftslage, wenn man
diesen Ausdruck anwenden will , geschaffen. Früher als
Luxusartikel und nebensächlich für die Ernährung betrach¬
tet, hat die zurzeit herrschende Knappheit an Nahrungsmit¬
teln , dds als solches bisher wenig beachtete Obst zu einem
solchen und zwar sehr wichtigen umgewertet . Auf Grund
dieser Erkenntnis erfolgte, ebenso, wie bei anderen Produk¬
ten der Landwirtschaft , Erfaffung der Ernte , bzw. Beschlag¬

nahme und Preisregulierung durch die zuständigen Be¬
hörden . Letztere erstreckte sich auf alles Marktobst , erstere
auf einige Hauptsorten , vor allem war Kernobst der Be¬
schlagnahme unterworfen . Leider wurde bei der Preis-
regulierung zu wenig Rücksicht auf örtliche Verhältniffe
genommen.

Trotz der von Jedermann anerkannten und vollauf ge¬
würdigten Notwendigkeit einer Preisregulierung für die
notwendigsten Gegenstände des täglichen Lebens , und dazu
gehören vor allem Lebensmittel , konnte es dem einfachen
Untertanenverstand nicht einleuchten, wie das Verlangen,
Waren billiger zu verkaufen, als in Friedenszeit , zu recht-
fertigen sei. Dies gilt zunächst für einige Kirschensorten.

. Höchst unangenehm überrascht waren daher die hiesigen
Obstzüchter, als ihnen , unter Berufung auf die amtlichen
Höchstpreise für die ersten Kirschen 38 Pfg . pro Pfund ge¬
boten wurden , ein Preis , der noch nicht einmal dem Frie¬
denspreis gleichkommt, da für die ersten Kirschen stets 40
bis 45 Pfg . pro Pfund gezahlt wurden , was ihrer Be¬
deutung als frühestes Jnlandsobst auch völlig enffprach.
Als Beleg dafür möge gellen, wenn ich daran erinnere , daß
zu gleicher Zeit in Städten wie Köln und Düffeldorf für
die ' Frühkirschen Jt  2 per Pfund verlangt und bezahlt
wnrdjen.

Völlig unverstanden blieb in hiesigen Obstzüchterkrei¬
sen die Tatsache, daß man unsere ausgezeichnete, einheimi¬
sche Sauerkirsche in der amtlichen Höchstpreisliste mit nur
20 Pfg pro Pfund bewertete!, und dabei ist dieseHochftamm-

I sanerkirsche eine erftklaffige Einmachkirsche, deren Frie-
j de ns preis zwischen 28 und 38, auch 40 Pfg . schwankte. Zum
! Glück, möchte man sagen, hatten wir 1917 in dieser Sorte
! eine völlige Mißernte zu verzeichnen, so daß das Unstim-
i mige dieser Preisbildung nicht sehr ins Auge fiel,
i Der Schattenmorelle aber , deren Anbau erst jüngeren
i Datums u. übrigens recht lohnend ist, hat man einen Platz
\ in der Preisbewertung eingeräumt , der ihr , gegenüber un¬

serer einheimischen Sauerkirsche nicht zukommt. M
deren Worten : Wenn für das Pfund Schattenmo
ein Preis von 40 Pfg . gebilligt wird , dann darf der
für die eigentliche Sauerkirsche gerechterweise nicht
riger sein. Welche Fragen bezw. Bedenken dazu be
gen haben, dieses Mißverhältnis zu schaffen, bleibe
gestellt; jedenfalls aber hat Mangel an Sachkenntn
Wort dabei mitgesprochen.

Was die Preise für mittelfrühe Kirschen anbela
sei hervorgehoben , daß diese schon eher , wemlgleich
nügend , den Verhältnissen Rechnung ttugen . Dw
Maßnahmen der Bezirks -Preiskommiffion wurde
manche Befferung herbeigeführi , doch es wäre wüt
wert , wenn in Znkuft mehr Wert auf das Urterl ein
scher Kreise gelegt würde . Qualitätsobst muß auch
Preisbestimmung als solches gelten , wie dies auch
Festsetzung der Höchstpreise für Kernobst beachtet und
äußerst schematisch durchgeführt wurde.

Das oben gesagte gilt auch für Johannis - und L
beeren und nicht zuletzt ftir Aprikosen und Pfirsiche,
beidien letztgenannten Sorten gedeihen nur in sphr
gen, klimatischen Berhältniffen und geraten selbst >
in vielen Jahren daneben . Vor allem sind Aprikc
Ertrag unzuvevläffig und niir ein bedeutender Pr«
mag diese Kultur lohnend zu gepalten . Die Perm
nerung des Obftverbranchs zum Zweck befferer Volk
rung , ändert an der Eigenschaft der Aprikose, be
Pfirsiche als Luxusobst nichts. Die im vorigen I
gesetzten Höchstpreise entsprachen der Marktlage m>
war daher nicht zu verwundern , wenn bei knapp«
und riesiger Nachfrage Ueberpreife geboten wurden

Schon jetzt wäre es Zeit , sich mit der Frage der
regelung zu besoffen und nicht zu warten , bis dr
dicht vor der Tür steht, sonst erleben wir dassel
Durcheinander wie im vergangenen Jahre . Sache
tereffenten ist es, sich eindringlich an maßgebender «



H V ’ i' t **) 4' ■i r ’C Ui, lir den tu ois Lt. Goarshausen.
Da« preußische Wohnungsgesetz«

Am 9. März hat das Herrenhaus ohne weitere Erör¬
terung und en bloc das preußische Wohnungsgesetz mit
den geringfügigen Abänderungen , mit denen es vom Ab¬
geordnetenhause zurückgekommen war , angenommen . Da¬
mit ist nun endlich ein gesetzgeberischer Plan endgültig ver¬
wirklicht worden , um den annähernd 15 Jahre gekämpft
worden ist. Dieses zusammenhängende Gesetzgebungswerk
bringt beträchtliche Fortschritte auf den Gebieten der Be¬
bauungsbestimmungen , der Landaufschließung , der Woh-
nungsaufsicbt , der einschlägigen Behördenorganisation usw.
und namentlich auch der positiven finanziellen Mithilfe
des Staates . Es läßt sich daher erwarten , daß es sich als
ein taugliches Werkzeug der Verbesserung unserer Woh¬
nungsverhältnisse erweisen wird.

«ntffcr Xtttitst.
' Berlin,  18 . _ a.

Auf der Tagesordnung steht der Gesetzentwurf zur vor¬
läufigen Regelung des Reichshaushalt und der Notetat in
erster Lesung. Nach Erledigung der ersten Lesung tritt das
Haus in die Besprechung des

Friedensvertrags mit Rußland und Finnland.
Reichskanzler Graf H e r t l i n g spricht über die Frie¬

densverträge und die Zukunft der russischen Randstaaten
und schließt mit den Worten : Der Weltfrieden ist noch nicht
da ! Noch zeigt sich in den Staaten der Entente nicht die
geringste Neigung zur Beendigung des furchtbaren Kriegs¬
handwerks . Immer noch scheint ihr Ziel zu sein, zu kämp¬
fen bis zu unserer Vernichtung . Wir werden darüber den
Mut nicht verlieren ! (Lebhaftes „Bravo !") Wir sind
auf alles gefaßt ! Die Veranwortung aber , meine Herren,
ich habe es schon>diamals gesagt am 24 . Februar , die Ver¬
antwortung für das Blutvergießen wird auf die Häupter
aller derer fallen, die die Fortsetzung des Blutvergießens
wollten ! (Stürmischer Beifall im ganzen Haus mit Aus¬
nahme der äußerstenLinken .)

[ i «f Stadl aal trat*.
Oberlahnstei«, den 19. März.

)( Kriegsanleihe.  Die Firma Georg Löbbecke,
Papierfabrik , Oberlahnstein , zeichnete auf dir achte Kriegs-
anleche d>en Betrag von 300 000 Mark.

( : :) Richard - Strauß - Abend.  Wären auch
die letzten Stuhlreihen gestern abend noch besetzt gewesen,
dann hätte der Eindruck als ein vollkommener geilten kön¬
nen , das Bild wäre ein abgeschlossenesgewesen. Für die-
Migen , die gekommen waren , und. es sind immer diesel¬
ben, die um die Kunst wissen und auch stets zu ihrer Pflege
bereit sind, war es ein Abend von reinem Gewinn . Richard
Strauß -Lieder wollen ihre Gemeinde haben , sie haben ei¬
nen spröden, verschlossenen Charakter , eine Art , zu der man
sich erst in Beziehung setzen muß, um sie vollinhaltlich aus¬
zukosten. Und es ist ganz allein derSänger , der sich der Ver¬
mittelung dieser eigenartigen Tonisprache zwischen dem
Komponisten und dem aufnahmefrohen Hörer unterzieht,-
der Sänger , der uns das Verständnis für die Schönheiten
der Rrchart Strauß -Musik öffnen muß . Keinen Würdi¬
geren wird es da aber geben als der Hofopernsänger vom
Kgl. Theater in Wiesbaden , Herr Mcola Geisse-Winksl, der
uns gestern abend einige der schönsten Lieder des Kom-
pomsten Richard Strauß geschenkt hat . Wie unendlich zart
und geschmeidig und doch wieder wie rund und stark und
voll fließen ihm die Töne vom Munde und formen sich zu
einem Ganzen von leuchtender Pracht . Wer vermöchte noch
etwas Neues zum Ruhm dieses begnadeten Künstlers Zusa¬
gen, der einer der geschätztesten Bayreuther Baritonisten ist.
«er in uneigennützigster Weise seine- Kunst schon so oft zur
Front hinausgetragen hat und jetzt gerade von einer hol-
»ndnchen Gastreise zurückkam. Der königl. Schauspieler.
Herr Walter Z o l l i n aus Wiesbaden sprach die Dichtung
«noch Arden von Alfted Tennyson frei ans dem Gedächt-
«rs . Sprach sie mit seinem wohlklingenden und reichmo-

itcfer Frage zu äußern . Schade , daß hinsichtlich -der Or¬
ganisation bei uns noch alles im Dunkeln liegt , besonders
heute, wo so viele Fragen von elementarer Wichtigkeit an
den Einzelnen herantreten . Der Einzelne aber ist machtlos,
wenn es gilt , die Interessen seines Standes und Erwerbs-
zweiges zu vertreten . Zusammenschluß in allen Berufs¬
angelegenheiten ist ein Gebot der Zeit!

Nur dann können Allgemeininteressen wahrgenommen
werden , und darin liegt auch die Weiterentwicklung einer
Kultur , die noch in den Kinderschuhen steckt. Daß un 'er
Obst erstklassig genannt werden darf , verdanken wir zumeist
der Natur und nicht dem Anbausystem. — Alle Eigenbrö-
delei, alles Einzelexperimentieren führt zu keinem Auf¬
schwung. Erst die Zusammenfassung aller Einzelerfahrung
burch Meinungsaustausch und gemeinsames Vorgehen in
allen einschlägigen Fragen , kann unsere Kultur aus den
Kinderschuhen herausheben . Dann erst wird alle Miß¬
wirtschaft ein Ende nehmen.

Je größer das Angebot , desto besser der Absatz! Die
Erfahrung hat dies gelehrt . Die Leistungsfähigkeit unseres
Obstbaues zu fördern , muß das Bestreben jedes Einzelnen
sein.

Die Gründung einer wirtschaftlichen Vereinigung zur
Hebung des Obstbaues ist eine Notwendigkeit geworden.
Leider wurden immer noch keine entscheidenden Schritte ge¬
tan . Ich sehe keinen Grund , der einer Aufrollung dieser -
Frage hinderlich wäre.

Dann erst wird der Obstbau in unserer Gemarkung ein
einheitliches Gepräge bekommen, dann erst wird die Grund¬
lage zu einer rationellen Wirtschaft gelegt sein.

Was Zersplitterung der Kräfte bisher verdarben hat,
das muß durch Zusammenschluß wieder hergeftellt und
weiter entwickelt werden.

butterten Organ und erschöpfte dieses lyrische Gedicht in angegeben wird . Man schätzt die Zahl der Verwundeten
all seiner Zartheit , seinem verhaltenen Weh, seiner meer- nach Tausenden . In den nördlichen Pariser Stadtvierteln
überbrückcnden Sehnsucht und seiner tiefen Traurigkeit , wurden ebenfalls Verwüstungen angerichtet . In ganz Pa-
Ergriffen lauschte man den Vc >" ur *- »Wf dem Rezita - ris sprangen die Fensterscheiben . Die Pflaster sind mit
tor am Schlüsse tiefgef": lten .anist Walter Glas - und Granatsplitter übersät ; auch in Versailles und
Fischer begleitete^mit reifer Kunst. LakganHuI Bei- Coulomnieres sind die Fenster eingedrückt.
fall wurde am Schlüsse den - üustlern zuteil aus dem der
lebhafte Wunsch nicht mißzurerstehen war , sie recht bald
vielleicht mit einem anderen Programm wieder zu sehen.

E . G. N.
: : Militärisches.  Eitelbach (Oberlahnstein ),

Vizefeldwebol, wurde zum Leutnant der Pioniere befördert
(st) Die Opfer bei dem Fliegerangriff  auf

Coblenz sind: Hauptmann Gitt (Boppard ), Bursche des
Hauptmanns Gitt , Froitzheim (Andernach), Nikolaus Coen,
Frau Franzen , Bautechniker Oskar Hartwig , Schreiner¬
meister Paul Pefchke, Soldat Przywarska (Berlin ), Kgl.
Telegraphensekretär Schäfer , Frau Neumeiyer sowie eine
Schaffnerin aus Obergondershausen.

: !: Eine lebhafte Phantasie  müssen gewisse
Leute an der Themse besitzen. In den „Basler Nachr."
ist nämlich folgender Bericht aus London zu lesen: „Aus
autorisierter (!) Quelle stammende Telegramme besagen,
daß die Ergebnisse des englischen Fliegerangriffs auf Cob¬
lenz entsetzlicher Art waren . Die Stadt ist vollständig ab¬
gesperrt . Niemand darf ohne militärische Sondererlaub¬
nis zu- oder abreisen . (!) Man meldet ferner , daß mehrere
Munitionsfabriken in Brand stehen, und daß die Feuer¬
wehr wegen der großen Menge von Explosivstoffen, die be¬
ständig vom Feuer ergriffen werden , dem Brande gegen¬
über vollständig machtlos ist,, ( !). Me Engländer werden
sich natürlich unbändig über diese „autorisierte " Erfindung
freuen.

Rieberlahnstein, den 19. März.
(!) Wohltätigkeitskonzert.  Am 2. Ostertage

veranstaltet -der Männergesangverein Sängerlust  wie¬
der ein Wohltätigkeitskonzert und zwar für die Kriegsstif¬
tung der Stadt Niederlahnstein . Wie es wohl allen bekannt
sein dürfte , verfügt der Verein über gutes Stimmenmate¬
rial . Er wird uns mit mehreren neuen Chören , die sein
wohlbekannter Dirigent Herr Fritz Beutler gut einstudiert
hat , erfreuen . Auch haben sich die besten Theaterspieler
und -Spielerinnen zusammengetan , um den Abend zu ver¬
schönern. Mögen alle Bürger dem Verein eine wohlwol¬
lende Unterstützung erweisen, damit es ihm gelingt , eine
ansehnliche Summe abzuliefern . Der Verein ist stets be¬
müht , >dem Besten der Krieger -Witwen und -Waisen sein
ganzes Tun und Schaffen zu widmen . Möge es dem Män¬
nergesangverein Sängerlust vergönnt sein, auch im vierten
Kriegsjahr weiter zu streben im Sinne des Allgemein
Wohls.

(!!) Floß sch iffahrt.  Im Anhänge des Schrau¬
benschleppdampfers „Moguntia " kam ein Floß der Firma
Balthasar Wagner aus Mainz -Kastel vorbei . Das Floß
hatte eine Länge von 215 Meiern und eine Breite von
mehr als 50 Metern . Die Holzstämme sind sämtlich für
Wesel bestimmt. Wegen eines Unfalles , den das Floß
am Donnerstag bei Salzig hatte , indem es mit einem dort
liegenden Schiffe zusammenstieß und teilweise auseinan-
derging, mußte die Fahrt um einen Tag verschoben wer¬
den.

Braubach, den 19. März.
!-! Einbruch.  Heute morgen gegen 5 Uhr wurde

durchs Fenster in den Laden der Metzgerei Hammer ein¬
gebrochen. Durch das wütende Anschlägen des Hundes
wurde Herr Hammer geweckt und ehe er hinznkommen
konnte, hatten der oder die Einbrecher Reißaus genommen,
nicht ohne einen Schinken bei ihrem eiligen Abschied mit¬
zunehmen. Bon den Einbrechern hat man noch kein« Spur.

Mas tlai aal fern.
Niederspay.  Vor einigen Nächten sind hier in

vier Häusern Kartoffeln , Hühner , Schuhe, Kleider gestoh¬
len worden . Neulich wurden in Oberspay 4 Ziegen ge¬
stohlen. Es wird vermutet , -daß es in beiden Fällen die¬
selben Täter waren.

B r a u n f e l s . Am Sonntag schien hier Fastnacht ju
ßin . Junge Mädchen hielten in einem Gasthaus ein
Kaffeekränzchen ab, das mit Gesang , Musik und Tanz ver¬
bunden war . Nach demselben zogen sie, zum Teil als Stu¬
denten verkleidet und Zigaretten rauchend , unter Gesang
durch die Sttaßen der Stadt . Da merkte man freilich
nichts, wie der „Wetzlarer Anz ." meldet , von dem Jam¬
mer und Elend des Krieges , auch nichts von dem Ernste
der Zeit.

Das Explosionsunglück in Halifax.
Die Agence Havas meldet aus Halifax (Kanada ) : Der

Präsident der Hilfskommission, Rogars , erklärt , daß nach
einer amtlichen Feststellung die Zahl der Opfer bei der Ex¬
plosion djesMunitionsdampfers „Montblanc ", die das um¬
fangreiche Unglück in der Stadt Halifax verursachte, auf
1800 bis 2000 Köpfe geschätzt wird . Der Sachschaden be¬
läuft sich auf 22 % Millionen Dollars . 13 Millionen Dol¬
lars wurden fiir die Hilfeleistung gefammell.

Zur Explosion in Courneuoe.
Nach den vorliegenden Pariser und Lyoner Zeitungen

hat die Explosionskatastrophe in Courneuve furchtbare Ver¬
heerungen angerichtet . Die Courneuve benachbarten
Stadtteile Anbevollers und Bourget gleichen bombardier¬
ten Städten . Von Courneuve scheint kein Stein mehr auf
dem andern zu stehen. Die Mehrzahl der Fabriken im
Umkreis von mehreren Kilometern sind schwer beschädigt
und mußten den Betrieb einstellen . In allen Fabriken
sind viele Arbeiter verwundet und eine große Anzahl ge¬
tötet worden . Den Berichten läßt sich entnehmen , daß die
.Zahl der Toten bedeutend größer sein muß , als amtlich

Kehle Mellaaoea
Amsterdam,  18 . März . Der holländische Minister

des Aeußera hat in der Kammer v. a. erklärt: Da Deutsch¬
land auf unsere Anstage geantwortet hat, es könne un¬
möglich innerhalb Meier Monate an Hollland 2VV tau¬
send Tonnen Weizen lieern, sieht fich die niederländische
Regierung gezwungen, die Forderung der Entente anzu¬
nehmen.

Bekanntmachungen.

HolMsteigemg.
«a Snilii. re» it.  Mi ? 1918

werden nachfolgende Hölzer öffenilich meistbietend
versteigert:

vormittags »'/, Uhr
Distrikt Schweinestall 163

24 Raum« . E chen-, Hainbuchen- und Weichholz¬
scheit. »nd Knüppelholz(knorrig und Anbruch),

112 Raum« . Buchen »nd Eichenreisrrknüppel.
Zusammenkunftu« 8 '/, Ahr an der Grenbach.

»achmitt«, » 1»/, Uhr
Distrillt Buchender,erwandkB

4 Viaumm. Eichenscheit nnd Knüppel (knorrig»nd
Anbruch),

78 Raum« . Buchenreiserknüppel,
10 Buchenwellen.

Fusammenkunft um 1 Uhr am vberlahnßeiner Forsthans.
Oderlahnstei», de» 13. März 1018.

_Der Magistrat.
Ei « Tpor«

ist als Fundsache hier aboegebeu worden.
Oderlatznstein, de» 18. März 1018

_ Die Poli -einerwnwMA.
Es » erden ansgegeben:

6 ronpen
mit 250 Gramm auf den Kopf gegen Streich»», der Nr
11 de, Lebensmittelkarte sü, die Buchstaben.

« , C. D bei EmS. E. F X bei Se,l . I . » dei
Kratz H, Lp bei Mondorf, L, S dei Strobel, M, O, Q
dei Klug Ehr., ft . St dei Kunz. P . 81, g bei Rabenecker,
Ba - Se. Ka—Ke bei Baue«, Scha—Sche. U dei Nitzlin«.
Bi—Bu, W bei Kastei, Ki—Kn dei Dtisch, Schi—Sch»
dei King Jak.

6 r ü %i
gegen Ltreichnng ber Nr. 12 mit 100 Sromm auf den
Kopf für di, Buchstaden

N. B, S . S dei N'tziing, B, D. F, S , Q dei Kastei,
H. I . 8, P . Sp dei Radenecker K» W, Z dei Seyl, R,
8 , Sch dei Bottes, ft , O, St . X,  N , tt bei Klug Ehr.

Niederlahnstei«, den 19. März 1918.
Der Magistrat: Ro dy.

Er« Korallenhalsband
ist alS Fundsache hier gemeldet worden.

Niederlahnstei«, den 18. März 1918.
Die Polizeiverwaltung.

Wesatht
für 15. April oder 1. Mai ein
ehrliches, tüchtiges

SenierailHta.
Gderlahnk ' iner Forfttzon«

bei Bad Gm».

Ein MW«
für Rüche und Hau- zum
Aprll gesucht. Milt« Mo» «.

Bad Gm ».

Für sofort gute- gediegene

Köchin
nd MW«

'ür di« Hausarbeit gesucht.
Offert, an Kartza « , Spiegel

Boppard a. Äh.

Buche für herrschaftlichenHaus¬
halt auf dem Land sofort tüchtige»
Hausmädchen,

Köchin vorhanden. Zeugnisse er¬
beten. »an Werner,

Namedy  bei Andernach

BeffercsUlhemW«.
welches Hausarbeit mit über¬
nimmt, zum 1 April oder 1. Mai
gesucht Borzustellen wenn mög¬
lich morgens 9 11 Uhr, nachmS 8 Uhr
Frau Hauptmann Achering »»,
E o b l en z . Mainzerstraße 44.
Braves

Lienstmädche«
gesucht
kable «r, Sntenpfuhl 24, 3

Brei«, ttchliz»Ii«stlnWn
für sofort gesucht.

Solei Nah.
Cochem a. d. Mosel.

Tüchtig. KW«.
n.  Iweikmalckea

für kleineren Haushalt, sofort,
oder 1. April  gesüßt.

Frau « tt» Rausch.
Eöln Marienburg,

^ z Zt- Hotel Riese» Fürsteuĥ .
Eoblenz. Zu melden zwischeu3
und 4 Uhr uachmitt- Angebote
dorlhin senden

Suche für meine» ruhig. HanS»
halt (2 Personen) ein

Kfferv Mich«
litt Srfiuleii.

Unterweisung im Kochen. Wasch-
und Putzfrau vorhanden.

Frau Willy Jung.
Aßmannshausen a Rhein.

Zum baldigen .Eintritt zuver¬
lässiges

Alleinmädchen
mit gute» Zeugniffeu in kleine«
Herrschers, lichen Haushalt gesucht.

Frau Kriftel , Wiesbaden.
Karser-Friedr .-Ring 69, P.

Gesucht
auf sofort oder später ein tüch-
ttges Allcinmadche « . Wies¬
baden.  Mainzer str 20, I.

BravesI tüchtigesvon ältrr Ehepaar z. 15. 3. gef..
Wiesbaden, Rüdesh. Str.9,2 r
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Landwirte, ,baut OeifrAchte!
n . ., D?® Saatgut für die Sommersaaten ist knapp. Die Schwein«

*ngeba!Jt wcrden- Der Anban von Oel
zu  ersetzen . Dem Oelfruchtanbauer werden besondere Vorteile gewähr*.

1. Die Preise sind folgende:
Sommerrabsen
Sommerraps-
Mohn . . _

Z  Eb  werden . 0 Pfund Ammoniak an! dM*Moraen* * lr<̂ auöcni -'m
wird ÄÄ R" h'

»5= ^ beschaffe« und den schwer erträgliche« kettmasgel
Möglichkeit, unsere Felder voll zu bestellen u«d das fehlende Schweine

41.50 Mk. für den Zentner , .
42.50 „ „ „ Leinsaat , , .. . 37- Mk. für den Zen» «
57-® „ ü : : WeisserSenf . . . . . 37- „ .. „ ,
i gewährt CU>e Druschprämie von 3-~ »er «len Zentner gewährt

der abgeiieferten Me«ge 40»/, Oelkuchen, bei Mohn 50% der gleichen Art zu billigen Preisen zurückzukaufen. Für Seni

1 den Landwirten Speiseöl für den eigenen Bedarf zu billigsten Preisen geliefert bezw. Oelsaat zur Erzeugung von Oel für den

Mk 'Kürbi ? undr|fohn eW“ rt\ VOraU8t D/CteZentaermiindMtenS eeeratet und «^efert werden:
Senf . . . 2 * j Pr0  Morgen.

S  dharfddie GCTan̂ uk̂ e lffe 1dennhai de/ ’Antouflä<±e*durcĥ cto » icheg^ dme^e309^ _hBr.knî Steigt ^ **
itbezug, Kulturmaßnahmen usw. werden durch die
amiaar für dan Re a . - Bazirk Wiesbadaa , Wlenbaoaa , fcfaei. stra.se f2,

*0,lv- 2&"t ral öDaP,Ä,l"Ska *Se fÖr  FIII . I. Frankfurt a . M. , Sckill. rsk. 25 ««d
I - Verkaufs - Genossenschaft f . d. Re S. - Bozirk Wlesbsds «, Wiesbaden , Monk.tr. 39

r tat)nft(iti(cTassbrstt.Kreisfelott fwt  den Ureis SU  Goarshausen.

CASTHOF BAEKSB Utfif g Otertihnü ^ hi^

Ww Helden NN der Komme
4 Abteilungen

Müiläramlltckvr Film
am Freitag , den 22 . März zur Aufführung.

ist im nnfig« militäramtlich- » Im »°» b-„ (tömpfena„ d.i ©ammt, ber btoll im Schlachls-Ib im Stuflragb.r Ob-rft,„:H,,r,SI-i,„„g auf«« « » ™ » „,be.

Sxtftjlidj» StPBfflelfener:: Mine auf Mixt springt:: llxsm Heldex ftiirnikn nr :: RmMmerser tretcv ix Sitigkeit.
Kin Sedeutenöes Dokument deutschen Keköenlums.

Veglnn ln  A „fführ. . , . „ i „„« mittags 4 Uh- für » inbtr, abenbs8 Uh- für s -rnachf-ne. E !„tri,t - v -- if- : „«« mittags für » i„ber 25 PI,.
abends für Erwachsene1.- Mk . - Plätze « erden nicht reserviert.

mfihien- GWUstM W RttlsstWilMstlM^ / Um denjenigen Zeichnern auf die VIII. kriegsanlMe . Sie fokorttge
Liskervng von Stöcke» wünschen, entgegen zu kommen sind-wir bereit für
den zu zeichnenden Betrag Stücke der' VI. kriegsonleibs fokark abzugebea.
Diese Stücks find mit Zinsscheinen per 2. Zanuar *9*9 versehen, sodaß sich
die Berechnung genau wie bei einer Zeichnung auf VIII  Kriegsanleihe
st̂ t. Die Bedingungen der VI  und VIII.  Kriegsanleihe sind gleich.

Die Stücke sind bei sämtlichen Landesbankstellen erhältlich und können
auch durch alle Sammelstellen der Naffauischen Sparkasse bezogen werden.

Der Betrag der auf diese weise abgegebenen VI.  Kriegsanleihe
®irt>von uns «uf die neue Kriegsanleihe für unsere Rechnung voll ge¬
zeichnet.

Direktion in  Nojsanisckev kooSesbank.

ZeidnuMgen
auf die

8. Oenkscke Kriegsanleihe
nimmt zu OrigmalbkdiSßUllgk« entgegen

_ Edg»r Herz Bankgesolftfl,
äeosjoessosjte,==== jeimnnngen = =Prim RaWameiM

AMC n f/ Mittelschnitt, schön tabakbraun
Mf die8. KriegMeihe

werden entgegengenommen . Packung Mk. 40 .00 unfrei

»ifkrWxjMxer 1 “!“ ''
6|ii*xxl S8rltkxj»afftx.®ettix. Lat>»«»h«im-Matt,,. '

rinrichhnig
Wegen Umbau- zu verkau-

fen ein Wasserrad 5 .m
Durchntesstr mit sämtlichem
Getriebe/ein kompletter Putzs
gaag, ein Schrotgang. em
Mehlzylinder mit neuer
Leide, 2,50 m Trymmellänge
und zwei Oelsteine , 1.30
Durchmesser Besichtigung zu
jeder Zeit gestattet.

Christ. Buderus,
Patersbergermühle,

Gt. Goarshausen.

«x ÄSerlxhxfteix.

Kleiner gebrauchter

Hui-mgen
zu kaufen gesucht
Per Geschäftsstelle.

Näheres in

In unserer Expedition wird
die Stelle für einen

Lehrling oder
Lehrmädchen

rei. Bewerber wollen setbstge
chriebene Angebote einreichen

Lahnftelirer Taiiebllttk.
Für größeres kaufmännisches

Büro wird zu Ostem

Lehrling
gesucht. Selbstgeschriebener
Lebenslauf ist einzureichen un¬
ter Nr. 683 an die Expedition
dieser Zeitung.

öpiklplsx
der LMeazer Stadtt-eaten

Dienstag . 1, März. abenhS 7
Uhr: „Her Trompeter »on Aäk-
kiuge»- . Oper

Mittwoch, 2» März, abends 7
Uhr: . HoffmannS Erzählungen*.

Donnerstag, 12. Mär, , abend»
7 Uhr: ..Die Esärdasfärftin' .

Das neue Schuljahr beginnt nicht am 18.» Sondern
am Mittwoch , den 10. April ^Dle Äufnahmeprüfunaen
sinöen am Dienstsg , den 9. April , von 8 Uhr vormittagsan statt. - ^
^ Anmeldungen nin.mt der Unterzeichnete bis zam 28.
Marz von 11 bis 12 Uhr vormittags auf feinem Amtszim¬
mer im Gymnasium entgegen. Bei der Anmeldung sind das
Abgangszeugnis, der Geburts-, Tauf- u. Impfschein vorzulegen.

Während der Ferien können Anmeldungen schrift¬
lich erfstgen. '

Oberlahnstein, den2. März 1918.
Gvmnasialdirektor Scklaaük,

Geheimer Studienrat.

MffMflhe KleMah«.
Mit Gültigkeit vom 1. April d. Js . tritt der Nachtrag

12 zum Binnentarif, enthaltend erhöhte Beförderungsgebüh¬
ren, in Kraft. Nähere Auskunft erteilen die Dienststellen.

Berlin. 14. März 19,8 Die Direktion.

MWHrsfmltgnt.
Sommerweizen . Slrubes roter Schlanstedter,

1 Abs.
desgl . StrübeS Glannen, anerkannt

von der D. L. G.
desgl . Original Heine's Japhet
Saatgerfte , Bcihge's ll, 1. Absaat
lesgl Ackermann's Bavaria, I. Abs.

Saathafer . Petkuser Gelbhafer2. Abs.
desgl . Svalöfs Siegeshafer, 2. Abs.
Feldbohne « , kleine Thüringer, 1. Abs. ,
Sommerraps (Rübsen) gegen Verpflichtungsschein mit vo«

Orlsvorsteher beglaubigter Andaustäch«.
Rotklee, Schlesischer und Bayerischer(ohne Saatkarte er»

Grassamenmischuug . lhälilich).
l Eisenvitriol zur Hedderichbekämpiung.
Rebschwefel . Heidebefe« erhältlich beim

Mtelrheixlsch-rriffixlsche» Bixerixereix
Loblenz, Rlarkenbildchenweg 18.

alles
gegen
vor»

schriftS-
mäßige
Saat¬
karte.
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